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Kurzfassung 

Die Toolbox für Betriebe ist eine Sammlung von Methoden, Maßnahmen und Aktivitäten aus 

den vom FGÖ im Call „Aktive Mobilität – gesund unterwegs! Gehen, Radeln, Rollern & Co im 

Alltag“ geförderten Projekten im Setting Betriebe. Diese Maßnahmen sind Bausteine von be-

trieblichem Mobilitätsmanagement (BMM), kombiniert mit Elementen aus der Betrieblichen 

Gesundheitsförderung (BGF). Die Nutzung von Synergien beider in Betrieben zum Einsatz 

kommenden Instrumente war eine der Intentionen des Fördercalls. Der Link zwischen BMM 

und BGF wird über die Förderung der Aktiven Mobilität (Zufußgehen, Radfahren, Rollerfahren) 

der Mitarbeiter/innen hergestellt, die durch einen aktiv zurückgelegten Arbeitsweg mehr ge-

sundheitsförderliche Bewegung in ihren Alltag bringen. Die Sammlung der Maßnahmen um-

fasst 50 Elemente, die miteinander kombiniert werden können bzw. aufeinander aufbauen. Sie 

sollen den Betrieben als Ideen für die Umsetzung von BMM dienen und den Blick auf die 

Möglichkeiten der Gesundheitsförderung im Unternehmen schärfen. 
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1. Einleitung 

Der FGÖ hat in seinem Rahmenarbeitsprogramm 2017 – 2020 in der Programmlinie „Gesun-

der Lebensstil durch intersektorale Zusammenarbeit“ das Thema Aktive Mobilität aufgegriffen 

und im Kuratorium den Fördercall „Aktive Mobilität – gesund unterwegs! Gehen, Radeln, 

Rollern & Co im Alltag“ für die Settings Schule, Gemeinde/Stadt/Stadtteil und Betrieb be-

schlossen. Anfang 2019 wurde das Institut für Verkehrswesen der Universität für Bodenkultur 

Wien (BOKU) mit der „Begleitung, Betreuung und Umsetzung des Förderschwerpunkts „Aktive 

Mobilität – gesund unterwegs“ 2019 – 2022“ für das Jahr 2019 (Werkvertrag abgeschlossen 

zwischen FGÖ und BOKU Wien am 11.03.2019), sowie in den darauffolgenden Jahren 2020, 

2021 und 2022/23 beauftragt. Neben der wissenschaftlichen Begleitung und laufender Unter-

stützung des FGÖ in der Projektumsetzungsphase ist die Durchführung einer Metaevaluation 

(Erhebung und Erstellung der Lernerfahrungen je nach Setting und zwischen den Projekten) 

der Fokus und die Hauptaufgabe der BOKU-Wissenschaftlerinnen in diesem (noch bis Mitte 

2023 laufenden) Projekt.  

Das Projekt „Toolbox für Betriebe – Methoden und Werkzeuge aus den Projekten im Setting 

Betriebe (Too Be)“ versteht sich als Add-on zum genannten Vorprojekt. 

 

2. Ziele 

Ziel des Projekts „Toolbox für Betriebe“ ist es, eine (Ideen-)Sammlung von Methoden und 

Maßnahmen (ohne Anspruch auf Vollständigkeit) aus den vom FGÖ im Projektcall geförderten 

Projekten im Setting Betrieb („Cycle Champ – fahrradfreundlicher Arbeitgeber“; „Fitte Wadl – 

fitte Umwelt“; „better2work : better for life“; „GesundheitsIMPULSE – Aktive Mobilität bewegt 

Unternehmen“) sowie aus der FGÖ-Broschüre „Aktive Mobilität - gesund unterwegs! Beispiele 

aus der Praxis für Betriebe“ zusammenzustellen als Hilfestellung für zukünftige Projekte und 

als Input für den vom FGÖ im Jahr 2023 geplanten Förderschwerpunkt „Betriebliches Mobili-

tätsmanagement meets Betriebliche Gesundheitsförderung“. Die Informationen sollen so auf-

bereitet werden, dass sie auf der website https://aktive-mobilitaet.at/ einfach integriert werden 

können. Der wissenschaftliche Anspruch besteht darin, eine allgemein gültige Kategorisierung 

vorzunehmen und die Evaluationsergebnisse aus dem Vorprojekt einfließen zu lassen. 

 

3. Vorgehensweise 

Der Fokus des Projekts liegt auf der Erarbeitung einer Toolbox zu Methoden und Maßnahmen 

für Betriebe zu Betrieblichem Mobilitätsmanagement (BMM) mit Verknüpfung von Betrieblicher 

https://aktive-mobilitaet.at/
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Gesundheitsförderung (BGF). Die Basis und Inhalte dazu stammen aus den vom FGÖ im ge-

nannten Projektcall geförderten Projekte im Setting Betrieb sowie der Broschüre „Aktive Mo-

bilität - gesund unterwegs! Beispiele aus der Praxis für Betriebe“. Dazu wurde einerseits eine 

strukturierte Analyse der End- und Controllingberichte (so diese zur Verfügung standen) durch-

geführt, andererseits flossen die Ergebnisse der Metaevaluation der BOKU Forscherinnen mit 

ein. 

Die Methoden und Maßnahmen wurden nach der Art der Aktivität kategorisiert, beschrieben 

und um weitere Informationen ergänzt z.B. zu ihrer Zugehörigkeit zu BMM oder BGF, in wel-

cher Projektphase sie angewandt werden, wer die Zielgruppe ist und wie der zeitliche, perso-

nelle und finanzielle Aufwand eingeschätzt wird. 

Die Beschreibung erfolgte textlich in einer Form, die es erlaubt, die Inhalte einfach auf die 

website https://aktive-mobilitaet.at/ zu transferieren. Die Informationen wurden in einer Excel-

Tabelle aufbereitet, die es ermöglicht, nach unterschiedlichen Auswahl- und Kategorisierungs-

kriterien (nach den oben genannten Zusatzinformationen) zu filtern und diese dementspre-

chend auf der website zu verlinken bzw. zu gliedern. 

 

4. Kurzbeschreibung der geförderten Projekte im Setting Betriebe 

Die vier Förderprojekte im Setting Betriebe sind „Cycle Champ“ von Cycle Champ ARGE, “Fitte 

Wadl - fitte Umwelt” von FH Campus Wien, „better to work : better for life.” von tbw research 

GesmbH und „GesundheitsIMPULSE - Aktive Mobilität bewegt Unternehmen“ von SFG – Stei-

rische Wirtschaftsförderung. 

1) Cycle Champ - der fahrradfreundliche Arbeitgeber 

Der Fokus des Projekts „Cycle Champ“ von Cycle Champ ARGE liegt darin, dass die teilneh-

menden Betriebe in der Steiermark nicht nur ein fahrradfreundliches Umfeld schaffen, sondern 

auch fahrradfreundliche Maßnahmen als integrativen Bestandteil ihrer betrieblichen Gesund-

heitsförderung dauerhaft umsetzen, damit möglichst viele Mitarbeiter/innen täglich zur Arbeit 

radeln. Die drei teilnehmenden Betriebe sind Magna Steyr Fahrzeugtechnik, FH JOANNEUM 

und Energie Steiermark. Mit Cycle Champ soll es ihnen gelingen, eine innerbetriebliche Rad-

fahrkultur aufzubauen, ein fahrradfreundliches Milieu zu kreieren und ihre betriebliche Gesund-

heitsförderung mit der Förderung der aktiven (Alltags-)Mobilität, mit Fokus auf den Radver-

kehr, zu ergänzen und zu stärken.  

Zu den geplanten Aktivitäten und Methoden zählen eine Bestandsaufnahme und Potenzial-

analyse für Push- und Pull-Maßnahmen, die Konzeption einer Mobilitätsstrategie, die Umset-

zung betrieblicher Radverkehrsförderung und CFE-Zertifizierung. Am Ende des Projekts wird 

https://aktive-mobilitaet.at/
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die betriebliche Radverkehrsförderung evaluiert, überprüft und bewertet inklusive Ergebnissi-

cherung und Weiterentwicklung.  

2) Fitte Wadl - fitte Umwelt 

Der FH Campus Wien möchte im Rahmen des Projekts „Fitte Wadl - fitte Umwelt“ Einstellungs- 

und Verhaltensänderungen von Studierenden und Mitarbeiter/innen der FH Campus Wien er-

reichen. Das soll durch eine Gesundheitsmarketing-Kampagne sowie einem Mix aus kompe-

titiven, kurzen und nicht-kompetitiven, langandauernden Bewerben auf Grundlage evidenzba-

sierter psychologischer Modelle bewirkt werden. Bei der Kick-off-Veranstaltung zu Beginn des 

Projektes wird die partizipative Methode Ideenwerkstatt durchgeführt. 

Ziel ist es, den Anteil der Mitarbeiter/innen und Studierenden, die mit dem Rad oder mit öffent-

lichen Verkehrsmitteln zur FH kommen bis Projektende zu erhöhen. Die Anpassung der Infra-

struktur, betriebliche Anreizsysteme, eine Gesundheitsmarketing-Kampagne sowie Bewerbe 

unterstützen die Erreichung verhaltens- und einstellungsbezogener Wirkungseffekte. 

3) better to work : better for life 

Das Projekt „better to work : better for life“ von tbw research GmbH integriert betriebliches 

Mobilitätsmanagement und betriebliche Gesundheitsförderung, um Verhältnisse und wirk-

same Maßnahmen zur Förderung der aktiven Mobilität der Beschäftigten auf dem Arbeitsweg 

zu schaffen und die Gesundheit und das Wohlbefinden am Arbeitsplatz zu verbessern. In die-

sem betrieblichen Setting sollen Beschäftigte von drei Betrieben in Wien durch aktive Mobilität 

einen Großteil des empfohlenen Mindestausmaßes an körperlicher Aktivität und/oder Muskel-

kräftigung auf dem Arbeitsweg bzw. am Arbeitsplatz erreichen und eine positivere Einstellung 

zum Gehen, Radeln, Rollern & Co entwickeln. 

Die beteiligten Unternehmen unterstützen den Prozess durch die Schaffung geeigneter Ver-

hältnisse zur Förderung aktiver Mobilität und Verhaltensänderung und integrieren diese in die 

Unternehmensstrukturen. In einem Beteiligungsprozess mit partizipativen Workshops werden 

bedürfnisgerechte Maßnahmen für die Verhaltensänderung ausgewählt. Aktive Mobilität för-

dernde Kurse und das Austesten neuer Verhaltensweisen sollen Kompetenzen für aktive Mo-

bilität schaffen. Mittels Broschüren mit Informationen an alle Beschäftigten, eine Informations-

veranstaltung und Medienarbeit soll das Wissen zu gesundheitsfördernden Wirkungen aktiver 

Mobilität verbessert werden.  

4) GesundheitsIMPULSE - Aktive Mobilität bewegt Unternehmen 

Elf Unternehmen schließen sich zusammen, um gemeinsam zu gehen, radeln und rollern, um 

dadurch weg vom Bildschirm und raus aus dem Auto zu kommen und in weiterer Folge Bewe-

gung zu aktivieren, die Umwelt zu respektieren und die Kooperation und Kommunikation zu 

fördern. Organisiert wird dieses Projekt von der SFG - Steirische Wirtschaftsförderung. 
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Die Mitarbeiter/innen aller teilnehmenden Unternehmen werden Schritt für Schritt zu Bewe-

gung im Alltag motiviert. Ziel ist, dass alle Mitarbeiter/innen bis Ende 2021 die von der WHO 

empfohlenen 150 Minuten Bewegung pro Woche in den (Arbeits-) Alltag integrieren und die 

gefahrenen Kilometer per Auto deutlich reduzieren. Eine Ist-Analyse und partizipative Planung 

zu Beginn des Projekts als wichtige Qualitätssicherungselemente bestimmen die daraus fol-

genden Maßnahmen wie beispielsweise Bike-Sharing mit App, Maßnahmen zur Verletzungs-

prophylaxe, eine Firmen-Challenge oder auch Besprechungen im Gehen. 

 

5. Toolbox – Methoden und Werkzeuge für Betriebe 

In der Toolbox, dargestellt in einer Excel Tabelle (siehe TooBe_Methoden und Maßnah-

men_202212.xlsx), wurden 50 Maßnahmen, Aktivitäten und Methoden beschrieben, als Bau-

steine von betrieblichem Mobilitätsmanagement, kombiniert mit Elementen aus der BGF. Die 

Aufbereitung in der Excel Tabelle lässt eine Filterung und Auswahl nach den unterschiedlichen 

Kriterien zu. Die Liste hat keinen Anspruch auf Vollständigkeit und kann dementsprechend 

erweitert werden. 

Die Maßnahmen wurden nach dem zeitlichen Ablauf folgendermaßen kategorisiert: 

Vorbereitungsphase 

01.1_Status-Check 

01.2_Ideen & Erfahrungen sammeln 

01.3_Strategieentwicklung 

Umsetzungsphase 

02.1_Bewusstseinsbildende Maßnahmen 

02.2_Aktivierende Maßnahmen 

02.3_Anreizorientierte Maßnahmen 

02.4_Infrastrukturelle Maßnahmen 

02.5_Organisatorische Maßnahmen 

02.6_Strategische Maßnahmen 

Prozess- und Maßnahmenevaluierung 

03_Evaluation 

 

Darüber hinaus wurde eine Zuordnung zu BMM und/oder BGF vorgenommen, in welcher Pro-

jektphase (Projektstart, Laufzeit, Abschluss) die Aktivität am besten gesetzt wird und wer damit 

erreicht werden soll bzw. wer involviert ist (Zielgruppe: Leitung, Projektteam, Mitarbeiter/innen, 

Externe). Eine grobe Abschätzung zum zeitlichen Vorlauf sowie zu personellen und finanziel-

len Ressourcen pro Maßnahme ergänzen die Tabelle (siehe Screenshot). 
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Im Tabellenblatt „Erfolgsfaktoren“ wurden Tipps und Erkenntnisse aus den Projekten geclus-

tert nach „Unternehmensführungsebene“, „Community Building und Identifikation“, „Umset-

zung von Aktivitäten und Angeboten“ und „externe Faktoren“ gesammelt. Unter „Links“ finden 

sich nützliche Webseiten, die in den Beschreibungen erwähnt wurden. 

 

6. Synergien zwischen BMM und BGF 

Die Nutzung von Synergien zwischen BMM und BGF war eines der 

Ziele des FGÖ Fördercalls. Der Link zwischen beiden Instrumenten 

wird über die Förderung der Aktiven Mobilität (Zufußgehen, Radfah-

ren, Rollerfahren) der Mitarbeiter/innen hergestellt, die durch einen 

aktiv zurückgelegten Arbeitsweg mehr gesundheitsförderliche Bewe-

gung in ihren Alltag bringen. Für Betriebe entsteht oftmals eine win-

win-Situation. Neben den positiven Effekten für die Gesundheit und 

das Wohlbefinden der Mitarbeiter/innen, bringt die Einführung eines 

BMM auch klima- und umweltpolitische Benefits und meist auch ei-

nen Imagegewinn. 

 

 

 

Betriebliches Mobilitätsmanagement (BMM) 

„Betriebliches Mobilitätsmanagement ist die systematische, verkehrsübergreifende Organisation aller Ver-

kehrswege eines Betriebes. Ziel ist die ökonomische und ökologische Optimierung sämtlicher Verkehrsab-

läufe: Dazu gehören Arbeits- und Dienstwege der Beschäftigten, die nachhaltige Erreichbarkeit des Betriebes 

für Kund/innen und Geschäftspartner/innen, aber auch die effiziente Abwicklung von Versand- und Lieferver-

kehr. Dadurch können unnötiger Verkehr und daraus entstehende Kosten vermieden, die Umwelt entlastet, 

die Gesundheit der Mitarbeiter/innen gefördert und das Image des Unternehmens verbessert werden.“ (Stadt 

Graz 2012) 
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7. Ausblick 

Die Toolbox kann beliebig erweitert und auch für die Sammlung von Maßnahmen, Beispielen 

und Methoden aus anderen Settings (Gemeinden, Schulen) als Ausgangsbasis herangezo-

gen werden. 
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